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Input und Output eines
Zeitgenossen, der seine
Nächte leidenschaftlich mit
seinem Heim-
Compüterchen verbringt

Pleonasmus-Orgie
Was sich unsere TV Reporter

an sprachlichen Unzulanglichkei
ten leisten, geht über die beruch
tigte Hutschnur Vor einem Jahr
glossierte ich an dieser Stelle den
unsinnigen Missbrauch des Ad
jektives «echt» durch den Fem
sehreporter Heinz Putz (Beispiel
«Auch das Wetter war nicht
echt ») Jungst notierte ich an
lasslich einer einzigen Slalom Re
portage des gleichen sonst doch
so sympathischen Heinz Putz
chronologisch folgende Stilblu
ten « in den Toren drin», « in
diesem letzten Tor drin», « in
den Weltcuppunkten drin» «

etwa im Rahmen von Stenmark
drin»,« im Couloir drin» Auch
Reporter Jucker schwelgt in die
sem Pleonasmus «drin» Hier
zwei von unzahligen Beispielen
«Es hat einige Schlage m dieser
Piste drin», «Er ist noch in den
Weltcuppunkten drin»

Wiederholte Frage Gibt es
denn beim Schweizer Fernsehen
wirklich keine Instanz, die darüber
wacht, dass solche sprachlichen
Schnoddrigkeiten vermieden
werden' Wenn nicht, dann ware
hier die Stelle eines Germanisten
frei Otto Muller Basel

Eine recht perverse Welt
Bruno Knobel «Zitieren ist Gluckssache«
Nr 49

Dieser Artikel enthalt meiner
Meinung nach viele Widerspru
che

1 Wie kann z B Bruno Knobel
so naiv sein, anzunehmen, dass
«wohl jedermann den Frieden
wünscht»' Er verkennt da wohl
die Tatsache dass es auf der Welt
sehr viele Leute gibt, die am Krieg
direkt oder indirekt interessiert
sind denn sonst wurde es a) kei
nen geben und b) wurde bei Ru
stungsplanen nicht immer wieder
das Argument des Arbeitsplatzes
herhalten müssen

2 Wenn man schon die Bibel
oder eben die Bergpredigt heran
zieht, so musste man auch folgen
de Worte kennen die ein ganz an
deres Gewicht haben Sie stam
men von Jesus Er sagt z B «Lie
bet eure Feinde, segnet die euch
fluchen, tut wohl denen die euch
hassen, bittet fur die, so euch ver
folgen auf dass ihr Kinder seid

Leserbriefe
eures Vaters im Himmel Denn er
lasst die Sonne aufgehen über die
Bosen und über die Guten und
lasst regnen über Gerechte und
Ungerechte » Nirgends steht
Falls die Armee in einen Krieg
einrücken muss, delegiere ich
gottliche Befehlsgewalt an den
Staat resp an einen General, um
das Toten von Menschen zu lega
lisieren

3 Auch Bert Brecht wider
spricht sich schon m der zweiten
Zeile seines Gedichts, wenn er
sagt « dann kommt der Krieg
zu Euch» Wie soll der Krieg zu
uns kommen, da in der ersten
Zeile steht «keiner geht hm»'
Diesen Satz habe ich immer nur
so verstanden, dass dies bedeutet,
niemand geht hin, also auch nicht
die andern

Der Krieg ist nicht eine Natur
katastrophe, sondern von Men
sehen gemacht An einem Krieg
müssen Menschen beteiligt sein
Der Krieg existiert nicht als lr
gendem Hirngespinst in einem
luftleeren Raum, der einfach so zu
uns kommen kann

Man wird mir vorwerfen, dass
man nicht damit rechnen kann,
dass keiner hingeht Dies trifft auf
heutige Verhaltnisse sicher zu
Was heute aber notig ist. ist eine
weltweite Propagierung des Anti
militansmus (auch m unseren
Feindbildstaaten), nicht dessen
Unterdrückung

Eine weltweite Propagierung
des Antimilitarismus (auch in der
Erziehung) scheint mir sinnvoller
als die Beteiligung an einem
Gleichgewichts Wettrüsten, das
enormes Geld verschlingt und nie
einen echten Frieden bringen
kann Zudem finde ich, dass, so
lange man Dienstverweigerer
einsperrt, weil sie nicht toten wol
len, und gleichzeitig vielen macht
hungrigen Militärs und Politikern
Amt und Wurden verleiht, dies
eine recht perverse Welt ist

Jurek Respond, Bellach

Fnschfrohliche
Protestwahl

Man muss kein Sozialdemokrat
sein, um, im Zusammenhang mit

den Bundesratswahlen, auf fol
gende Gedanken zu kommen
Durch den Vorschlag der SPS,
eine Frau in den BR zu wählen,
wurde plötzlich jedermann be-
wusst Ja — eigentlich ware es an
der Zeit dafür1 Schliesslich gibt es
im Ausland Mmisterprasidentin
nen und Ministerinnen noch und
noch Aber- o Schreck — soll eine
Sozialdemokratin die erste Frau
im BR sein' Um Himmels Willen -
nur das nicht1 Dieses Vorrecht
muss eines Tages einer der unsn
gen zuteil werden1 Fatal ist nur,
dass man das jetzt nicht gut aus
sprechen kann Die Verlegenheit
ist darum gross und die Versu
chung nicht gering, an der Person
herumzukritteln - Da kommt
Helmut Hubacher mit seiner ver
balen Drohgebarde den Burgerli
chen zu Hilfe und die waren
darob überglücklich Nun konn
ten sie getrost eine frisch fröhliche
Protestwahl inszenieren In ihrem
Übermut machten sie gleich auch
noch den zweiten Kandidaten der
SPS unmöglich und damit fur die
se Partei die einzige noch verblei
bende Chance zunichte, ihr Ge
sieht wahren zu können Und so
was soll konkordante Politik sein'

Louis Harringer,
Rorschacherberg

•*-

Beim aufmerksamen Verfolgen
des Verhaltens von Herrn Helmut
Hubacher wahrend der vergan
genen Wochen wurde ich an den
Ausspruch des verstorbenen
Bundesrates Willi Ritschard erm
nert «Mit Vernunft reagieren die
meisten erst dann, wenn alle an
dem Möglichkeiten erschöpft
sind » Chr Gasser, Zurich

Satire ist gut, aber
Wer ist der Auftraggeber diffa

mierender Texte und Zeichnun
gen der Frau Uchtenhagen, die
der Nebi veröffentlicht hat' Satire
ist gut Ihre gedruckten Elaborate
in dieser Sache haben jedoch mit
Humor (Kultur) nichts mehr ge
meinsam

Nebi Abonnenten mochten
solche Leistungen nicht mehr ho
norieren, und ich bitte Sie um
Ruckerstattung der Vorauszah
lung S Kocher, Basel

9tebelfpalfct
Redaktion
Franz Machler 9400 Rorschach Telefon 071 /41 43 41
«Von Haus zu Haus» Redaktion Ilse Frank

Unverlangt eingesandte Beitrage werden nur retoumiert wenn
Ruckporto beiliegt
Der Nachdruck von Texten und Zeichnungen ist nur mit
Zustimmung der Redaktion gestattet
Verlag Druck und Administration
E Lopfe Benz AG Druck und Verlagshaus, 9400 Rorschach
Telefon 071/41 43 41 - 41 43 42

Abonnementspreise Schweiz
3 Monate Fr 24 —6 Monate Fr 44- 12 Monate Fr 80-
Abonnementspreise Europa'
6 Monate Fr 54 —12 Monate Fr 96 —

Abonnementspreise Übersee'
6 Monate Fr 65 -12 Monate Fr 120 —
' Luftpostpreise auf Anfrage Einzelnummer Fr 2 50
Bestehende Abonnements erneuern sich automatisch wenn eine
Abbestellung nicht erfolgt
Postcheck St Gallen 90 326 Abonnements nehmen alle
Buchhandlungen und der Verlag in Rorschach entgegen
Telefon 071/41 43 43

Inseraten Annahme
Inseraten Regie "Theo Walser Heinz Fachstrasse 61
8942 Oberrieden Telefon 01/720 15 66

Inseraten Abteilung Hans Schobt Pestalozzistrasse 5
9400 Rorschach Telefon 071/41 43 44
und sämtliche Annoncen Expeditionen

Insertionspreise Nach Tanf 1984/1

Inseraten Annahmeschluss
ein und zweifarbige Inserate 15 Tage vor Erscheinen

vierfarbige Inserate 4 Wochen vor Erscheinen

2

SÜtbtlftMtet Nf 2 1984 |


	[Impressum]

